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chinesischen Zuwanderer wWäar meıst nicht denken. Erschwerend wirkte sıch
noch dQUS, daß diese keine einheitliche Sprache, sondern verschiedene Dıalekte
sprechen. UÜberdies sınd s1e als Fremde VOoO  > den Sorgen ihr Fortkommen oft
stärker bedrückt als die Kingeborenen un daher für ;religiöse Fragen Wenl1ger
aufgeschlossen.

Um diesen Chinesen näherzukommen. hätte Inan 1nNe bestimmte Zahl chine-
sıscher Priester benötigt oder wenigstens Miss1ionare, dıe S1€e verstanden und mıiıt
ihnen umzugehen wufßten. Aber China konnte diese Kräfte nıcht abtreten, da
selbst wWen1g hatte

Heute ist die Lage völlıg verändert. Durch die kommunistische Verfolgung 1M
Reiche der Mıtte sınd viele Missionare frei geworden. Auch chinesische Priester
mulsten 1  S  hre Heimat verlassen. 1€e Kongregatıon de propaganda fide hat 1MmM April1953 Msgr Karl va  —_ Melckebeke VO  n den Scheutermissionaren Zu Apostolischen
Visitator VO  —_ Siudostasıen ernannt, mıt dem Auftrag, das Apostolat unter den
Diasporachinesen organısieren. hne die vertriebenen Missionare ZuU rechnen,
gıbt außerhalb Chinas heute iwa 25(0) chinesische Priester, dıe nıcht mehr nach
Hause zurückkehren können, außerdem über 300 Seminaristen, cdıe spätestens iın
fünf ahren ewelht eın werden. Der 1606 Visitator wırd also ın kurzem über
500 chinesische Priester verfügen können.

Nun noch eINIgE Hinweise auf das, w as hbereits geschehen ıst. Auf amaıka be-
finden sich unter 403 000 Einwohnern NUur Chinesen, dıe aber WESCH ihrer
kaufmännischen Geschicklichkeit s sozlalen Leben wıichtig geworden sınd. Sie
kontrollieren deneLebensmittelhandel un machen iıhren Einfluß überall
geltend. Unter ihnen arbeitet eın chinesischer Jesuit mıiıt gutem Erfolg. Auf derHalbinsel Malakka miıt Einschluß Singapurs lebt ıne Gesamtbevölkerung VO  —

Millionen, davon etiwa 800000 Chinesen. Das aun Gebiet bildet ıne einzige
Diözese mıt Sıngapur als Bischofsstadt und zählt 1092 000 Katholiken, deren Mehr-
zahl Chinesen sınd. Durch die Verfolgung 1n China gelang dem Diözesan-
iıschof 18 Patres (von den arlser Auswärtigen Mıissıonen) und 54 Schwestern als
missionarischen Zuwachs erhalten. Außerdem nahm noch Jesulten, Maristen-
brüder U, d auf, ebenso Franziskanerinnen 1m anNnzen etiwa 100 NEUSC Missionare.
Durch diese Verstärkung nahmen alle Missıionswerke des Iandes Auf-schwung.

In der indonesischen Inselgruppe leben etiwa Millionen Chinesen, 5000 davon
sınd katholisch. Auch 1er fehlt NUur au Mıssionaren und VOT allem chine-
sischen Priıestern, mehr Heıiden gewinnen. AÄhnlich lıegen dıe ınge auf den
Philıppinen. In San Francı1ısco za die chinmesische Kolonie ungefähr 100 600,
3000 davon sınd katholisch un en iın der St. Mary Mıssıon ihren religiösen
Mittelpunkt. In fast allen VWeltteilen gibt zerstreute Gruppen VO  j Chinesen, die
entweder Sar nıcht oder DUur unzulänglich betreut wurden. Für S1e ist Ur< die
Christenverfolgung ın China die Hoffnung erwachsen, da sıch künftig mehr
Glaubensboten 1  .  hre Bekehrung bemühen werden. (Vgl L’ Osservatore ROo-
MAano VO 18 Okt. 1953. Nr 242, 5

Die Schulverhältnisse ın Jugoslawien. Die Schule hat ın ugoslawien durch den
zweıten Weltkrieg schwer gelitten. on der äaußere Sachschaden wWäar groß In
osnı:en und der Herzegowina wurden 39 Prozent der Gebäude zerstört, »11 Pro-
ent schwer, 7 Prozent leicht beschädigt. Und NUur Prozent blieben unbeschä-
digt Nicht viel besser Wäar iın den anderen Gebieten des Landes Der kommunı1-
stischen Regierung wWar 1€Ss unangenehmer, als elnes ihrer Hauptziele
darın bestand, uUr«c dıe Erziehung und Schule die Jugend gewinnen. SO wWwWär
1ne ihrer erstien Maßnahmen, sofort nach dem rieg dıe siebenjährıge rund-
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ule als verpflichtend einzuführen VOT dem Krieg gab Jugoslawien
45 Prozent Analphabeten! Eın weıteres Gesetz dehnte dann die Velksschule auf
acht Jahre Qus 1950/51 gab 65 anzen Schulen, denen 564 903 Schü-
ler VOo  en Lehrern unterrichtet wurden. Gegenüber 1940/41 bedeutet das 106
Zunahme VOoO  —; 4391 Schulen und chülern, dagegen 1116 Abnahme VOo  —
58371 Lehrern. Auf Lehrer refifen etiwa 60 Kınder, 1 osnıen und der T' -

und 106
Besonders aufifschlußreich ist, da die Mehrzahl der Studenten den fünf

Universitäten des Landes VOr dem Krieg Ur dreı den mediz1-
nischen und technischen Fakultäten eingeschriıeben sınd, die übrigen Fakultäten
haben kaum Studenten. Die Zahl der humanistischen Gymnasıen ıst auf DO-
sunken. (Civiltäa Cattolica, Okt.

Zwangsarbeit N Jugolawien Wıe WCILIS 1C. der Jugoslawısche Kommunismus
VOo  —_ se1N€eEIHN feindlichen Bruder moskowitischer Prägung unterscheidet ZCISEN die
zahlreichen Zwangsarbeitslager, dıe SaNZEN Land errichtet sınd Nachfolgend

CIN1SE genannt:
In der historıschen Burg Skofja Koka, ehemaligen klösterlichen Hrzie-

hungsanstalt f  ur  A Mädchen, sınd VO.  > D) efangenen 70 Prozent polıtische äft-
ınge. Das Lager steht unter der Aufsicht Hauptmanns der Mılıiz und
politischen Kommissars der Geheimen Staatspolizei (UDBA) un WIT VOoO.  — 5() Mil-
lizsoldaten ewacht. Täglich arbeiten etwa 200 Häftlınge unter starker Bewachung

nahegelegenen Elektromotorenfabrik, dıe nach der Enteignung ihres
deutschgesinnten Besitzers Staatseigentum wurde.

Das größte ager Sloweniens befindet sıch bei Borovec, ZU dem noch ‚.Wel kle1ı-
DNere ager Vendreng und Briga gehören Insgesamt sınd ort 2000 Gefangene,
VOo  : denen die Hälfte politische sınd Die meısten arbeiten den Wäldern un
beim Bau der Straße Gorski Kotar Reka Die Ernährung ist äußerst dürf-
Ug, daß Maı 1953 4) Gefangene Hungerstreik traten Man Jlegte SLE J16-
doch Ketten un rachte S16 ur  SA Tage dıe Bunker Voxnxh Laiıbach

Eın Frauenarbeitslager befindet sıch Brestanica, dem ehemaligen Rajenburg
Von den 900) Insassinnen sınd Ö[ politische efangene Sıe arbeiten Wä-
schefabrik un! verrichten andere Arbeiten dıe teiılweise Sa für Männer sehr
schwer sınd Man sıeht nıcht wWOorin irgendeiın Unterschied den Zwangs-
arbeitslagern der SowjJets oder der Nazıs esteht Daß SIC nıcht groß sınd wWw16

JENE SowJjetrußland der Großdeutschen Reıich, äng wohl DUr mıt der
Kleinheit des Landes I1LEN, (Chrıstian Democeratie News Service, H) ()kto-
ber

Kardinal Spellman die Amerikaner Ausland Beıl Besuch ı Deutsch-
and Ende Oktober 1953 zelebrierte der. Erzbischof von New York, ardına. pell-
Man, den eisen schon en amerikanıschen Milıtärstützpunkten i der
anzen VWelt eführt haben, 1 der Kapelle großen amerıkanischen aserne

München--Harlaching 11€ Abendmesse. Danach hielt 1116 Ansprache, dıie
als interessantes und wertvolles Dokument ı104 für die amerıkanısche Art be-
zeichnenden Verbindung VO  — Selbstbewußtsein und tätıger Nächstenliebe allge-
Meinere Beachtung verdient.

Unter ezug auf 1iıne Rede VOo  - Präsident Eisenhower über dıe Verantwortung,1€ jeder Amerikaner urc. ec1MN Benehmen 1 Ausland ur  Aa den Ruf SeiIiNes Landes
trägt, sagte der Kardıinal 95  ju% bemühen unls eıfrıg, der Welt ZEISCH, da —
CTE ebensform die Demokratie, dıe Reglerung des Volkes durch das Volk und
für das Volk dıe beste Staatstorm SCc1 Wır I Uussen aber bedenken, dafß WIT nıcht
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